ſteht, die republikaniſche Mehrheit der Deputirtenkam Ä 
lich, ruckweiſe, durch mehrmalige Auflöſung und e 


ein Miniſterium der V 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumer ations⸗Preis für 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


e Answer . " Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
Kaiſerl. alten BR Begründet 1760. tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 . 
1877. 


Für den Monat Dezember Arbus N 75 er bog Handel und e Met zum Boa au nn haben bereits an 
3 j j nduftrie zuweiſen, auf daß dieſe Partei bei den Neuwahlen von der ſerbiſchen Grenze die erften blutigen Zuſammenſtöße ſtattge⸗ 
Pulle N beſonderes Abonnement zum dem allgemeinen Stimmrechte im Stiche gelaſſen werde. funden, die Beziehungen zwiſchen Rußland und ei 125 anee P 
reife, on Pf. für hieſige und 84 Pf. für Daß nun dieſe Rechnung, inſoweit fie ſich auf den Wider- brochen worden. Es ſcheint ſich alſo der Kriegsſchauplatz nach 
auswärtige Abonnenten. e „ bezieht. eine zutreffende iſt, zwei Seiten hin erweitern zu wollen. 8 
R 8 703 2 at ſich bereits gezeigt. In derſelben Sitzung, in welcher der Mi⸗ Es liegt darüber folgende Depeſchen vor, „W. T. B.“ mel⸗ 
Die Erpedition der „Chorner Zeitung.“ nifter des Innern, Welche, daß Programm des neuen Kabinets det aus Belgrad vom 27. November: 
80 nahm das ee 725 925 ae a 5 „Geſtern überſchritt 0 ſerbiſches Bataillon die Grenze bei 
eine Tagesordnung an, welche erklärt, daß es mit dieſem Miniſte. Vratarintza, um eine Anzahl bulgariſcher Frauen und Kinder ger 
Das Berföhnungsprogramm. rium icht in Verbindung treten könne. Letzteres erhielt alſo das⸗ gen Mißhandlung durch die Türken zu jhägen. Die Türken a 


er ˙ m 
Nro. 280. | Freitag, den 30. November. 


27.: Am 26 Morgens 9 Uhr griffen die Türken mit großen ſondere Abſtimmung des Titel 2 (wiſſenſchaftli 
Streitkräften unſere befeſtigten Poſitionen bei Troſtenik und der Theologen) da das Centrum die ee S, 
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h. Es wird immer klarer, daß der Plan Mae Mahon jeibe Mißtrauensvotum, wie das Kabinet vom 16. ben die Serben zurück. Auf beiden Seiten gab es viel Todte 
oder vielmehr derjeni ' : ; = on s, Mai. Es erübrigt nur noch, zu ſehen, ob die Kalcula- und Verwundete. Zur Unterſuchung des Vorganges ift von bier 
5 kane, [einer deitenden Hintermänner, darin ber tion auch betreffs des Senats und der Wähler eine eine Kommiſſion abgegangen.“ bb 
richtige iſt. Die letzten Aeußerungen der Wahrheit der „conſtitu⸗ Ferner bringt „H. T. B. ans Tunis vom 27. November 
vernichten, oder wenigſtens ſoweit zu reduziren, daß, wenn i tionellen“ Senatoren laſſen befürchten, daß die erſte Kammer dem nachſtehendes Telegramm: i 
Jahre 1880 beide Kammern zu einem Kongreſſe ufa mine 50 Auflöſungsantrage des Präfidenten der Republik auch diesmal ihr! „Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen; Rußland und Tu⸗ 
um die Verfaſſung zu revidiren und einen neuen Präfidenten Jawort geben werde. f f f nis ſind abgebrochen worden. Der ruſſiſche Konſul in Tunis⸗Nyſ⸗ 
der Republik zu wählen, eine antirepublikaniſche Kon 1 Außerdem bleibt auch abzuwarten, ob die Republikaner die ſen, reift von hier ab. 
vorhanden iſt. Es bleibt dem Marſchall auch weiter nichts ben, m 5 nl Im. ee 5 at ee 
als dieſen Weg zu beſchrei „lung anſehen werden und welche Machtmittel ihnen zu Gebote 
ail ben Da 7 25 W 9 5 Al ‚bau Ber ſtehen dieſer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen. D eutſchland. 
will. Freilich wird er jetzt ſelbſt einſehen, daß ſein Rücktritt un⸗ D er Arie f v 5 
vermeidlich ſein wi 5 2 . 8 b A Berlin, den 28. November. 1877. 23. Sitzung des 
zen will 2 Fe urlähug Ahr Ave 8. Me Tai Vor Plewna nichts Neues. Ueber die Vorgänge in Abgeordnetenhauſes. Beginn der Sitzung 11 Uhr. 5 
olgenden Neuwahlen der konſervativen Partei keinen oder keinen 
8 Zuwachs er Wie dieſe beiden Hinderniſſe 
* a ſollen, das iſt nun in den letzten Tagen auch deut⸗ 
laufen Lam en. Das Kabinet Broglie⸗Fourtou hat er endlich 
Gewi aſſen, weil die Konſtitutioncllen des Senats, auf deren 
3 es ja bei der Auflöſung vor Allem ankommt, nichts 
machen daß erſaben wiſſen wollten und um dem Lande weiß zu 
Oktober Re Fr nicht anſtehe, dem nationalen Votum vom 14. 
hätte nun fein zu tragen“ Eine ſolche Rechnungstragunghartnäckigſten wurde die Verfolgung von dem Ükräniſchen und von den Kulturkampf zurück. Die eingetretene Müdigkeit könne nicht 
Kabinet aus 85 erſt dann Werlh erhalten, wenn das abgetretene dem Beſſarabiſchen Regimente fortgefept. Das Gefecht war ein abhalten, das unvollendete Werk der Reformation zu beendigen 
zu thun erlaubt ihm en zuſammengeſetzt worden wäre. Dies fehr ernſtes und 75 das re 8 ar ien his 30 60 A 
‚ m jed { ; ichtet äußerſt hartnäckig an und näherten is neuen 30 jährigen Kri 
/ , große Berlute. Cine|unterriht fm! er van' Ag. Orther iu. Sominhen 
aus Se Otapattiften und Orlean ſiſten zuſammengeſetzt ift, alſo große Menge von Todten blieb auf dem Kampfplage, einige Ver- Unterricht in den neueren fremden Sprachen doch don 1 
e a tele dem Vorgehen des Broglie und Fourtou zu. wundete und nn 2 5 in en — Unſer Verluſt lung erreicht, welche zu den beiten Hoffnungen berechtige. Noth⸗ 
N —Dieſes Kabinet hat ſich aber den Kammern als] beträgt gegen 300 Mann, darunter leider viele ffiziere vom Ukrä⸗ wendig ſei die Verbindung des theoretiſchen mit dem praktiſchen 5 


u 5 5 zn pinie ni iment. Kaiſer hat dem Großfürſten Wladimi { ' N ; ‘ F 
teriu erſöhnung. der Beruhigung, als ein Mini ⸗ niſchen Regiment. Der ! adimir Unterricht. Der Regierungs⸗Komm tatirte, daß di i 5 
2 vorge bur aber = en iin Handel und In- für dieſes Gefecht den Georgsorden 3. Klaſſe verliehen. — Am rung vollſtändig ee en . Wunsche ae | 
treu ihr td die republikaniſche Verfaſſung ge 

achten und ihr Achtung verſ Hafen, on m foil Landes als unſer kleines, dieſen Punkt beſetzt haltendes Detache⸗ gewüyſcht hätte, zur Realiſirung ihrer Pläne hätte gelangen kön⸗ 


treu beobachten, di if, w i A x 
— ei W a unverſehrt dem nachfolgenden Ka- ment die Dffenfive ergriff, wieder hinter den Lom zu- nen, theils wegen Mangels an Mitteln, tbeils wegen nicht vorhan⸗ 1 


h i \ Kampf anz nehmen. — Am nämlichen T 
Streiti - en dem Tage“, ugenblicklichen rück, ohne einen en Tage denen Perſonals. Abg. Dr. v. Bu igkeit 
dem Nene ge 15 In, in cin Minlterium 725 De en Yes e ange fie größere Mittel für den ee se eh 2 
. a H 1 * u 1 nt a er, * 8 i i i x 
tenfammer den Wolf, auch wenn r 7 einige Schüſſe gewechſelt worden, wieder zurück. Bei mit a F Hei = 


erfenn n " N 7 38 4 5 El b 
en würden, darüber wird ſich Mac Mahon nicht getäuſcht dieſem Gefecht wurden die Türken unſererſeits von einer Diviſton ſchuß f. Göttingen beleuchtet Abg. Dr. Eberty d. v. Kurzem vorgelegte 


aben. Aber er bofft wohl, die 1 Regiments und von einer Divi 
‚ die Konſtituti te und des Ataman'ſchen Regi n einer Diviſion des Inau⸗ Denkſchrift über den 
mehr 8 utionellen des Senats un bannoverſchen Kloſterfonds, 
— . 3 — 3 durch dieses ee 55 ſchen Regiments enge . . . erheben, daß ohne Mitwirkung der 2 — Pa 
ben. Er will dur öhnungsphraſen un k 1m NS Ds 
3 zol Snausfiätftellen eines parlementanien Regimes den die ſüdlich ven e un Ste der Dobrudſcha ſich in der Denkſchrift nicht auch über das Fortbeſtehen allgemei⸗ 
egen ihres Parteinamens, anſtandshalber ein wenig ftugig gewor⸗ geräumt. — Der Gouvern d Baſarb a giebt einen Theil der] ner rechtlicher Verpflichtungen ausgeſprochen habe; n 11 b 
enen konſtitutionellen“ Senatoren die Mittel ſchaffen, 10 mit Lebensmittel an Schumla it ſchik ab, da Siliſtria auf zügl. der Univerfität Göttingen. bar Minn 
em Öemiflen 3 der nr Er er mehr als 1 ½ Jahr verprovian - 
timmen zu leihen und die zweite Auflöfung der Deputir⸗ che hau 
erlammer zu bewilligen. = ven Ben rn He ter gramm vom 27. aus Gettinje. Seuturie iſt an mehreren Stellen Die Regierung erkennt dir rechtl 4 
8 = it Dinfell, 22 Oppoſition der Republikaner die verſität Göttingen aus dieſem Fonds an. Abg. Dr. Brüel iſt 
weck ſeiner Polttik bi : ebenfalls der Meinung, daß der Kloſterfonds eine juriſtiſche Per 


. nur der Anfang eines wohldurchdachten Planes it, deſſen Auspüb. SE ee nen BR» 
( 1 [ f En. rung in ſeinem gangen Umfange wir zu vereiteln ü dere Al ich, Privarſecretair Lord Stleote e war, gingen alle Pa- 
1 5 zn oman Sch werde Lady Temple retten!“ 5 ſuchen müſſen. piere, Gibney's Anſtellung betreffend, durch meine Hände Cr war 7 
Dieſer Dämon tritt mir überall in den W i auch einige Male bei mir. Ich habe ihn als einen gutmüthigen 
von * 3 1 t 2 eg und iſt mitjund intelligenten Menſchen kennen gelernt.“ gen 
Ed. Wagner. Allem verflochten, was ich 1 ſagte Reynold Lindſah. „Wo ift feine Familie?“ 8 i = 
(Bortjegung) een Dr lich ein Fer ganz fremden Perion| „Er iſt eine Waiſe und von Harding erzogen worden “ 
C C%„%%ͤͤ In Sa Kae | Gi tige One, Nie ae ee 
ernot, deren Beziehungen zu und Lende denen in in ie lei äufig auf der Sl det.“ ene „Sage nichts gegen ihn,“ warnte lächelnd Purton; 
Benslauf, jo weit er ihm bekannt war, und ihren Charakter ein, (fie leider fo bang auf ber Steahe findet, oben ſehr gut angeſchrieben, und ich weiß, es wird nich 
gebend ſchilderte Es er dann feine eigene Meinung über Mrd. „Dar 15 1 1 05 1 dauern, fo ab ihn Tome be abelſand a 
 Kernet, ſeinen Verdacht gegen dieſelbe ee, eee Leit 5 ir ice 1 wan ädchen mit abgezehrtem, mü⸗ſchafft ihm eine Anſtellung mit einer Einnahme von ind 
- r die ganze Sache entwickelte, war Purton überraſcht über den dem ee Ber a 2 97775 vorſtellen kann.“ zweitausend Pfund. min 
charfblick eines Freundes. R . P 25 5 Reynold ſtampfte vor Aerger mit dem 7 
„Du 8 meine Hülfe nicht, Reynold!“ rief er voll b „Ich en 80 m 55 a un ihr ein Zimmer, be⸗ „Nun, der Teufel ort für die Se 3 N 
Bewunderung. „Inſtinkt und klate Einſicht haben Dich auf den zahlte für eine en x 909 ann fünf Pfund.“ Major und Mrg. Kernot find Schuld an dem Unglc ie Der 
rechten Weg geführt. Du haft Recht: Lady Temple iſt das Op⸗ Das — big e eee vollem Herzen. „Mag Frau, wie ich aus ihren Reden entnahm. GN Ver 
N fein geſponnenenen Complots! Du men fie eher 1258 . F Du haft Dein! „Es ſcheint mir faſt unglaublich, daß der junge Mann vet 
aß Du Lady Temple auffind Dir würde ſie \ rat : ringen.“ beirathet ſein kann,“ ſagte Purt * 
Du tannft fe für are — und mit ihr von Ort! „Sie iſt nicht auf einem unrechten Wege gewefen. Sie war Frau wohl ſehen.“ gte Purton gedankenvoll. „Ich möchte die 
zu Det reifen, darfſt Dich aber nirgends zu lange aufhalten. Dein einfach ein armes, aber ſittſames Mädchen, welches einen jungen „Das jolft Du. Ich wöchte fie 1a 1 
Onkel wird Dir nicht mißtrauen.“ Mann heirathete, den ſeine Verwandten nach einiger Zeit wieder ſen, jo lange fie noch Hülfe nöthig hat; eg eee J a in (af 
„Nicht im Entfernteſten.“ von ihr nahmen; IE: Name ift Harold Gibney,* bes Werk und eine feltiame Art — Wobetbätigkelt I nur ein hal 
Inzwischen will ich Mrs. Kernot nachſpüren. Ich ſehne „Harold Gibney!“ „ Geſchöpf aus dem Elend zu ziehen und es dann 10 1 90 
mich ordentlich danach, ſie kennen zu lernen und ihren Charakter „Ja; kennſt Du ihn? — zurüdfallen zu laſſen. Ich verſprach, heute zu ihr zu k ne 
zu ſtudiren.“ „Er iſt ein ſchlanker, blonder Jüngling —* oder Jemand zu ſchicken; und da ich Lady = in zu komm 
„Es ſollte mir Freude machen, fie im Gefängniß zu ſehen,“ „So hat ſie ihn mir beſchrieben.“ 5 will ich Dir meinen Schützling überlaſſen. emp aufſuchen mi 
ſprach Lindſay erbittert. „Wenn fie es nut nicht vorzieht, ſich „Er iſt im auswärtigen Amt angeſtellt — ein Günſtling des „Wir wollen ſehen, ob wir Harold Gibney veran! 2 
rechtzeitig aus dem Staube zu machen.“ Majors Harding?“ i für feine Frau zu 4 daß fie nicht Gefahr la ls 
Purton ſchüttelte entſchieden den Kopf. „Ganz recht, ſie hat ihn mehrmals mit dem Major geſehen. vor Hunger zu ſterben.“ el 


„Das wird fie nicht thun. Ich glaube vielmehr, daß das] Woher kennſt Du ihn?‘ Purton hatte ſich inzwiſchen angekleidet und bestellte 
: — 


ee 


* 


ſönlichkeit habe. Auch den hannoverſchen Ständen habe er nicht eine 
Mitwirkung zugeſtanden ſondern es ſei ihnen eine Mittheilung 
über die Verwendung gemacht, wie fie jetzt den Provinzialſtänden 
Hannovers zugehe. 

Abg. Miquel iſt erfreut, daß über den Charakter dieſer Fonds 
jeder Zweifel beſeitigt ſei. Die Frage über die Mitwirkung des 
Landtags könne nur generell entſchieden werden, da es viele ähn⸗ 
liche Fonds gebe. Wo Kloſterfonds und Staat concurriren, ſei 
allmählig eine Auseinanderſetzung herbeizuführen. Vor einer Gen: 
traliſation in der Verwaltung der Fonds rathe er ab. Miniſterlal⸗ 
director Greiff rechtfertigt die gegenwärtige Verwaltung, die ſich 
hoffentlich bewähren werde. Abg. Windhorſt (Meppen) erklärt die 
Aeußerungen der Staatsregierung über den Kloſterfonds für cor— 
5 aber die Beſeitigung aller Kloſterämter würde unzuträglich 
ein. 

Bei Tit. 8 (Bonn) bedauert Abg. Windthorſt die feindſelige 
Stimmung, die an den Univerfitäten gegen die katholiſche Kirche 
herrſche, wie die Rede des ſonſt ſo milden Mommſen beweiſe. 
Man müffe eine eigene katholiſche Univerſität gründen. Die Unt- 
verfität Bonn werde notoriſch zu Parteizwecken benutzt. Die 
Affaire Konitzer ſei durch Profeſſoren veranlaßt. Der Cultusmi⸗ 
niſter möge mit dem Curator verſuchen, ob den Profeſſoren An⸗ 
ſtand und Sitte beizubringen ſei. Der Regierungscommiſſar hält 
dieſe Aufforderung für überflüſſig; die Regierung könne die Theil⸗ 
nahme an dem deutſchen Verein den Profeſſoren nicht verbieten. 
Zur Gründung einer katholiſchen Univerſität werde in Preußen nie 
die Bewilligung ertheilt werden. Abg. Dr. Virchow bemerkt, daß 
nicht blos in Deutſchland die Univerſitäten keine Pflegeſtätten des 
Ultramoatanismus ſeien. Die Gründung einer kathol. Univerſität 
halte er nicht zuläſſig. Daß die Univerſität Bonn nur mit alte 
katholiſchen Lehrern beſetzt iſt, billigt er übrigens nicht. Abg. Dr. 
Momſen betont die Nothwendigkeit der Freiheit der Wiſſenſchaft; 
eine katholiſche Univerſität könne man nur dann gründen, wenn 
die Exiſtenz einer antikatholiſchen nachgewieſen ſei. Solche gebe 
es nicht und könne es nicht geben. 

Abg. Dr. von Sybel bemerkt, daß die Verhältniſſe in Bonn 
doch anders ſeien, als man ſie dargeſtellt habe. Die Verdächtigung 
des deutſchen Vereins weiſt er als grundloſe Verdächtigung zurück. 
Abg. Windlhorſt⸗Meppen ſucht feine Bemerkung bezüglich der Bon⸗ 
ner Profeſſoren und ihr Mitgliederſchaft in dem Deutſchen Verein 
richtig zu ſtellen. Bezüglich der Beſetzung der Lehrſtühle herrſche 
eine ſolche Kameraderin, daß es dem jungen Manne, der zu der. 
ſelben nicht gehöre vollſtändig unmöglich werde, eine Anſtellung zu 
erreichen. Da die katholiſchen Gelehrten nicht berückſichtigt würden, 
ſo bleibe die Gründung einer kathol. Univerſität eine gerechte For⸗ 
derung. Die Herren mochten für ihre Wiſſenſchaft ein Monopol 
in Anſpruch nehmen; er wolle Freiheit nach allen Seiten. Wenn 
der Kultusminiſter nicht Inſtruktion wegen des Austritts aus dem 

Deutſchen Verein erlaſſe; wiſſe man von Neuem, woran man ſei. 

Cultusminiſter Dr. Falk erklärt, daß er bei Anſtellungen ohne 
Auckſicht auf Confeſſion entſcheide. Das Geſchichtswerk des (von 
Windthorſt erwähnten) Janſen habe ſeine Aufmerkſamkeit erregt, 
8 jet indeß zu unterſuchen, ob ſich das Buch nicht als Tendenz 
Ihrift erweiſe. Die Frequenz der kathol. theol. Facullät in Bonn 
gens im Steigen begriffen. 

Bel Tit. 9 (Akademie Münfter) trägt Abg. Frh. v. Heere⸗ 
mant einzelne Beſchwerden und Wünſche bezüglich dieſer Akademie 
vor. Der Culturkampf ſchädige die Intereſſen der Anſtalt, deren 
Debandiung eine Zurückſetzung der Provinz Weſtfalen involvire. 
Der Megierungs Commiſſar weiſt dem Vorredner verſchiedene Wir 
derfpelche feiner Rede nach. 

58 wird zu Cap. 124 Gymnaſien und Realſchulen überge⸗ 
gangen - 

"bg. Kantack acceptirt die Erklärung des Regierungs Com⸗ 
miljors, daß die Regierung den Lehrern die Theilnahme an Ver⸗ 
einen (eziell dem deutſchen Vereine nicht verbieten koͤnne. Möge 
daher die Regierung den Lehrern in Poſen die Theilnahme an 
pol, ! Vereinen geſtatten, was bisher nicht der Fall geweſen 
die weiteren Klagen des Redners bemerkt der Regie⸗ 
t !ommifjar, daß beim Mariengymnafium in Poſen allerdings 
deute Lehrer, ſowie ein Lehrer für Mathematik und Chemie 
evangettiher Confeſſion angeſtellt worden ſeien. Dieſe Anordnun⸗ 
gen genden ſich auf eine allerhöchſte Cabinetsordre. Der Re— 
sierumgsfommiflar erörtert dann den auch von dem Vorredner 
fonftatirien Rückgang des Mariengymnaſiums. Die Gründe find 
ben gemeiner, theils beſonderer Natur: Die allgemeine 
wirthbientlide Nothlage, die Errichtung neuer Gymnaſien in der 
Provinz, die Abnahme des theologiſchen Studiums. 

Dr. Miquel klagt über die übermäßig hohen Anſprüche, 
die heute an die Leiſtungsfähigkeit der Schulen gemacht würden, 
moburd) den letzteren die Liebe zu den Wiſſenſchaften ausgetrieben 
werde. Der Regierungskommiſſar erörtert dieſe wichtige Frage in 
eingehenditer Weiſe uud legt dar, daß in dieſer Beziehung ein 
ces gegenwärtigen Zuſtandes mit früheren nicht zutreffende 
ergeben könne, daß früher geringere Anſprüche an die 
Schulen gemacht worden ſeien widerlegt er durch Beiſpiele. Er 
ere übrigeus am Schluſſe ſeiner Rede, daß die Regierung 
der Trage die eingebendſte Erwägung widme. Der Abg. Perger 
sm a ne 
für ſich und feinen Freund. Nachdem fie gegeſſen und 
nen, ſtand Riynold auf, indem er ſagte: 
muß nun gehen, Charles; vielleicht ſehen wir uns fo 
wieder, aber ich werde Dir jeden Tag Nachricht geben, 
% bin und wie die Sachen ſtehen. Du wirft heute noch Mrs. 
ane beſuchen?“ 

Reeynold, fie ſoll unſer gemeinſchaftlicher Schützling 
ein.“ 
5 Freunde drückten einander die Hände, und Lindſay ver⸗ 
ließ das Dans. Er begab ſich zunächſt zu Lord Temple's Bankier, 
um bier seine Nachforſchungen zu beginnen. Es war gegen zehn 
er im Bankhauſe ankam, und er war fo glücklich, den 
Chef anzutreffen. 

gaben Sie irgend welche Inſtructionen von Lady Temple 
erhalten oder fie geſehen? fragte er den ihm wohlbekannten 
Bankier. 

Mr. Lindſah,“ antwortete dieſer. „Da Sie ohne Zwei⸗ 
jet im Auftrage Lord Temple's kommen, habe ich keine U:fache, es 


— 


bald 


8 


2 Ihnen zu verſchweigen.“ 
. „cord Temple hatte mit feiner Gattin verabredet, an einem 


beitimmien Platze zuſammenzutreffen, um eine Reiſe nach dem 
bones zu machen,“ ſagte Reynold mit einer Sicherheit, die 
n überraſchte; „da er aber feine Route verändert hat, bes 


achrichtigle er mich davon, damit ich ihr das mittheilen möge. 
Bielleiht önnen Sie mir ihre Adreſſe geben?“ 
mir ſehr leid; damit kann ich Ihnen nicht dieneu.“ 
8 mold machte ein betrübtes Geſicht, und der Bankier, 
Weis vemertte, fügte deßhalb ſchnell hinzu: 
ſcheinlich aber wird Ihnen ihre Freundin Auskunft 


Bi achen können.“ 


+ 
A 


ü 


zwei Stunden wiederzukommen. Langſam ſchlenderte er durch die 
Straßen, faſt jede Viertelſtunde nach der Uhr ſehend. Wie lang 
der waren doch dieſe zwei Stunden, die er hier ſo gänglich unthätig 
verbringen mußte, während es für ihn doch ſo viel zu thun gab. 


Bankhauſe wieder ein, wo er gute 


ſetzt die Beſprechung dieſer Sache fort und wünſcht ſchließlich 
eine Zuſammenſtellung über die Bewegungen der Maturität in 
den letzten 5 Jahren 

Die Sitzung wird auf morgen Vormittags 11 Uhr vertagt. 
Tagesordnung: Beitragslaſt des Fiskus zum Wegebau und Cultus, 
Etat. Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 

Man erinnert ſich, daß in den früheren Landtags ſeſſionen 
im Herrensauſe ſtets geklagt wurde, daß demſelben von der Regie- 
rung eine zu geringe Zahl von Vorlagen direkt unterbreitet werde 
ſund daß deshalb das Haus im größten Theile der Seſſionen keine 
Sitzungen abhalten könne. Dieſer Uebelſtand iſt gewiß zu bekla⸗ 
gen, da hierdurch der Anlaß gegeben wird, daß über viele wichtige 
Vorlagen kein Geſammtbeſchlnß erzielt wird. Leider iſt indeß zu 
konſtatiren, daß dieſer Uebelſtand mehr in den Gewohnheiten des 
Herrenhauſes als in dem Verfahren der Regierung ſeine Wurzel 
hat. Die Zahl der Druckſachen des Herrenhauſes iſt bereits auf 
No. 33 geſtiegen, trotzdem werden die Sitzungen des Herrenhauſes 
erſt am 12. Dezember wieder aufgenommen werden. Es iſt ſchwer 
einzuſehen, wie über die Vorlagen, welche dem Herrenhauſe direkt 
zugegangen find, noch ein Geſammtbeſchluß erzielt werden ſoll. 

— Stuttgart, den 27. November. In der heutigen Sitz⸗ 


ung der zweiten Kammer brachte der Abg. Oberſtaatsanwalt Lenz e 


einen von 28 Abgeordneten unterſtützten Antrag ein auf Erlaß 
eines Geſetzes, durch welche die Gemeinderäthe ermächtigt werden 
ſollen, die polizeilichen Strafverfügungen wegen Fäſſchung von Le⸗ 
bensmitteln öffentlich bekannt zu machen. 


Ausland : 


Oeſterreich. Wien, den 27. November. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Fortberatbung des Bankſtatuts wurde in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 144 gegen 119 Stimmen der Minoritätdantrag 
Herbſt betreffend die Ernennung der beiden Vizegouverneure der 
Bank nach Vorſchlag des öſterreichiſchen reſp. ungariſchen Finanz⸗ 
miniſters angenommen. Die Miniſter ſtimm ten für den Antrag. 

Frankreich. Verſailles, den 27. November. Deputirtenkam⸗ 
mer. Zur Verleſung gelangte der Bericht der Budget⸗Kommiſſion, 
welcher ausführt, daß die ſeit dem 16. Mai d. 3. eröffneten Sup⸗ 
plementar⸗Kredite illegal ſeien. Die Kammer fuhr alsdann mit 
den Wahlprüfungen fort und beſchloß mit 259 gegen 240 Stim 
men, die Prüfung der Wahl La Rochejacquelin's zu vertagen. Die 
Miniſter waren in der Sizung nicht erſchienen. 

— Paris, den 27. November. Der „Moniteur“ hebt wie 
derholt hervor, daß der Marſchall⸗Präſident jede Konzeſſion in 
Folge der Haltung der Kammer für unmöglich erachte, und fügt 
hinzu, daß die Rechte entſchloſſen ſei, die Initiative für die Be 
rathung des Budgets zu ergreifen. Der Finanzminiſter würde dieſe 
Gelegenheit benutzen, um auf's Neue die Ideen der Verſöhnung 
und Beruhigung darzulegen, welche den Marſchall bei der Bildung 
des neuen Kabinets leiteten. Sollte die Deputirtenkammer trotz— 
dem ſich weigern das Budget zu votiren, jo würde der Marſchall⸗ 
Präſident eine Botſchaft an den Senat richten, in welcher er den 
ſelben zum Richter der Lage machen und ihn auffordern würde 
zwiſchen einer neuen Auflöſung der Deputirtenfammer und dem 
Rücktritt des Staatschefs zu wählen. 

— Alexander Gontaut⸗Biron, der Biuder des franzöſiſchen 
Botſchafters in Berlin iſt geſtern geſtorben. 

Großbritannien. London, 26. November. Lord Carnarvon, 
der Miniſter für die Kolonien berührte am Freitag in feiner in Dulver⸗ 
ton (Somerſet) gehaltenen Rede die orientaliſche Frage. Er bemerkte 
u. A., es laſſe ſich nicht leugnen, daß in dem Stande der euro» 
päiſchen Angelegenheiten jetzt eine Kriſis eingetreten ſei. In ge⸗ 
wiſſen Zeiten ſei die beſte Politik einer Regierung, ſich ruhig zu 
verhalten, aber es ſei gewiß, daß, wenn die Zeit komme, wo Eng⸗ 
land in einer gerechten Sache das Schwert zu ziehen haben dürfte, 
die Regierung der Unterſtützung des Landes nicht entbehren noch 
es ſchwierig finden würde, eine ehrenvolle Stellung unter den Na⸗ 
tionen Europa's zu behaupten. — Lord Odo Ruſſell hat ſich Ende 
voriger Woche nach Berlin zurückbegeben. Seine Gemahlin bleibt 
in England. „Daily News“ ſagt: „Lord Odo Ruſſell's Rückkehr 
auf ſeinen Poſten hat etwas plötzlich und eher ſtattgefunden, als 
urſprünglich beabſichtigt war.“ — In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde faſt die ganze Inſel wiederum von einem 
furchtbaren Sturm mit Regen heimgeſucht, der namentlich an der 
Süd⸗ und Oſtküſte außerordentlich großen Schaden angerichtet hat. 
Am heftigſten wüthete wohl das Unwetter an der Küſte von Dial. 
Gegen Mitternacht ſcheiterte das mit Bauholz befrachtete franz 
ſiſche Schiff „Conſtance“ ganz in der Nähe des Piers. Die Scene 
war eine ſchreckliche. Die aus ſieben Perſonen beſtehende Mann; 
ſchaft wurde mittelft ihr vom Geſtade aus zugeworfener Taue 
durch die Brandung gezogen. Das Schiff fiel bald darauf in 
Stücke und wurde ein totales Wrack. Ja früher Morgenſtunde 
ſcheiterte an faſt derſelben Stelle die Brigg „Queen“ mit einer 
Kohlenladung. Drei Mitglieder der Mannſchaft ertranken, die 
übrigen flüchteten ins Takelwerk und wurden ſchließlich gerettet. 
Vier Schiffe, nämlich der „Star of tbe Ocean“ aus Plymouth, 
die norwegiſche Barke „Lanbet“, die Barke „Morſey“ aus Ham⸗ 
burg, und die Brigg „Queen“ aus Guernſey, gingen bei Kings 


„Welche Freundin?“ 

„Mrs. Hurſt.“ 

„Ich kenne keine Mrs. Hurſt.“ 5 

„Mag ſein,“ ſagte lächelnd der Bankier. „Vielleicht iſt ſie 
eine Freundin Lord Temple's. Im Auftrage der Lady Temple 
übertrug ich für ihre Rechnung fünftauſend Pfund auf die London 
und Lampeth Bank“ 

„Für Mrs. Hurſi's Rechnung?“ 

Ja.“ 


Und wie iſt ihre Adreſſe?“ fragte Reynold, ſichtlich erfreut, 
denn er zweifelt nicht, daß Lady Temple dieſen Namen angenom⸗ 
men hatte, um ſich um ſo ſicherer ihren Feinden zu entziehen. 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte der Bankier; „aber innerhalb 
zwei Stunden kann ich es erfahren.“ 

„Sie würden mir einen großen Dienſt erweiſen; und wenn 
Sie Lady Temple's Beſuch bei Ihnen, oder Mrs. Hurſt's Adreſſe 
gegen Niemanden erwähnen wollen, ausgenommen, wenn Lord 
50 ſelbſt fragen ſollte, ſo würden Sie mich noch mehr ver— 
inden.“ 

„Die Hauptregel unſeres Hauſes iſt Discretion,“ ſagte der 
Bankier. „Lady Temple hat mir die nöthigen Arrangements über⸗ 
tragen, und ich denke, daß ſie um elf Uhr das Buch wird abho⸗ 
len laſſen; alſo köanen Sie in zwei Stunden Auskunft haben. 

Reynold dankte und entfernte ſich mit dem Verſprechen, nach 


Noch ehe die Zeit ganz abgelaufen war, ſtellte er ſich im 
Nachricht empfing. Lady Temple 


7 | 


| Briefen, 27. November. 


u. 
Bieter werde ihn nicht erkennen und an ihm vorübergehen. Er 
drehte ſich um und kehrte dem Kommenden den Rücken zu, zuckte 
aber heftig zuſammen, als die Tritte dicht hinter 
ten und eine ſchwere Hand auf ſeine Schulter fi 


dort find. 


kannſt.“ 
nach zehn Minuten hielt der 


Haus traten. 


town zu Grunde. Die an Bord dieſer Fahrzeuge beſindliche 
Perſonen wurden mittelſt des Raketenapparats gerettet, mit Aus 
nahme eines weiblichen Paſſagiers und ein :s „naben an Bord de 
Barke „Morley“, welche ertranken. Zwiſchen Ramsgate und Deal 
ſollen während des Sturmes nicht weniger als 30 Schiffe geſtran⸗ 
det fein. Das ſranzöſiſche Packetboot wurde am Sonnaben Abend 
durch den Sturm am Auslaufen von Dover verhindert und tra 
erſt am nächſten Morgen um 7 Uhr ſeine Fahrt an. Das Oſten⸗ 
der Packetboot „Marie Henriette,“ welches Dover Sonnabend 
Abend verließ, wurde nach einer 14½ ſtündigen Fahrt genöthigt⸗ 


in Antwerpen, 70 Meilen von ſeiner Beſtimmung, einzu 
laufen. Die in Newcaftie am Tyne angekommene e Kp 
Birke „Kiel“ aus Memel berichtet, das Wrack der deut 


ſchen Brigg „Guſtav Dieſing“ paſſirt zu haben Ueber das Schick⸗ 
ſal der Mannſchaft dieſes Fahrzeuges iſt nichts bekannt. Aus Lo⸗ 
neſtoft und anderen Häfen der Küſte werden ebenfalls einige mit 
Lebensverluſt verknüpfte Schiffbrüche gemeldet. In den Binnendi⸗ 
ſtrikten find durch den anhaltenden Regen ernſtliche Ueberſchwem⸗ 
mungen eingetreten. 4 

Italien. Die „Correfp. Stefani“ bringt über den Zuſtand 
Pius IX. folgende Nachricht: i i 1 


F 


des Papſtes unterrichtet zu werden verlangt. 
g Belgrad, den 27 November. Der Stable 
präfekt hat eine Verordnung erlaſſen, in welcher ſämmtliche im 
Auslande weilenden milizpflichtigen Serben aufgefordert werden, 
ſich bis zum 30. d. bei ihren Truppentheilen einzufinden. 

— . —EU—¾ 


Drovinziel les 


5 f Dem Geſchäftsbericht des hieſigen 
Vorſchußvereins, E G., für das Jahr 1876/77 entnehmen wir, 
daß gegenwärtig der Verein einen Reſervefond in Höhe von 
3591,74 Ar befigt, während das Gulhaben der Mitglieder 
46379, 11 . beträgt. An Depofiten floſſen demſelben im ver⸗ 
gangenen Vereinsjahre u 106 194,07 . Von dem Reinge⸗ 
winn, der 5098,31 beträgt, ſollen 12% Dividende unter 
10 ee vertheilt werden. Der Verein zählt 268, Mit 
glieder. 


en 
. 


— In der vergangenen Woche brannte auf dem Gute Kl. 
Kſionsken eine Scheune ab. Sämmtliche Getreide- und Futter- 
vorräthe ſowie der auf der Tenne befindliche Dreſchkaſten des Lo⸗ 
komobilenbeſitzers Janke wurden von den Flammen verzehrt. Die 
Scheune war nur mäßig verſichert, der Dreſchkaſten gar nicht. 

Straßburg, 27. November. Die am vergangenen Sonn⸗ 
tag im Wodtke'ſchen Locale abgehaltene Generalverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins beichäftigte ſich zunächſt mit der Wabl des 
neuen Vorſtandes. Es wurde mit Ausnahme eines einzigen 
Mitgliedes der alte Vorſtand wiedergewählt und demnächſt der 
Kaſſirer entlaſtet. Sodann nahm die Verſammlung die Wahl des 
Komitees vor, welches Vorbereitungen zur Einweihung der dem 
Verein vom Kaiſer verliehenen Fahne treffen ſoll. Hierzu wur? 
den gewählt die Herren: Ma jor a. D. und Rittergutsbeſitzet 
v. Kaiſerlingk⸗Liſſebo, Major a. D. und Burgermeiſter Rafalski 
von hier, Lieutenant a. D. und Ritter zutsbeſitzer Krieger⸗Kar⸗ 
bowo, Lieutenant a. D. und Domänenpächter Weißermel⸗Amt 
Strasburg und der Dirigent des Kriegervereins Saängerbundes 
Lehrer Dombkiewicz von hier. Das Einweihungsfeſt ſoll Mitte 
Dezember ftatifinden. ; 

Der von der hieſigen Liedertafel am 
im Aſtmann'ſchen Saale veranſtaltete Geſellſchaftsabend war ſehr 
zahlreich beſucht, und ſowohl die Gefammt- als die Einzel- 
vorträge fanden die größte Anerkennung. Ein nachfolgender 
Tanz hielt die Anweſenden bis gegen Morgen zuſammen. 
Wie wir hören, bereitet obige Geſellſchaft für den 
ſeit 1½ Jahre in Folge Schlaganfalls ſchwer darniederliegenden 
und in der größten Armuth lebenden hieſigen Kanzliſten S. ein 
Concert vor, zu welchem namhafte Kräfte ihre Mitwirkung bereite 
zugeſagt haben und dem wir von ganzem Herzen einen quten Be⸗ 
ſuch wünſchen Frau Aſtmann hat zu dieſem humanen Zwecke 
mit dantenswerther Dereitwilligfeit ihren großen Saal unentgelt 
lich zur Verfügunz geſtellt. ' 9 

Unſere Vermuthung, daß eine polniſche Theatergeſellſchaft bie 
kum auf Zuſpruch zu rechnen haben würde, hat ſic 5 a i 
beftätigt, da der ſeit mehreren Tagen hier anweſende Direktor 
derſelben am Sonnabend plötzlich abgereift ift, nachdem er zuvor 
bei den in der Umgegend wohnenden polniſchen Beſitzern vergeb⸗ 
lich um Unterftügung nachgeſucht hatte. 

Graudenz, 28. November. Herr J. T. Engelbardt hat 


war zwar nicht geſehen worden, aber Mrs. Hurſt hatte in der 
London und Lambeth Bank das Buch abgeholt und ihre Adreſſe, 
die ſich Riynold nun notirte, abgegeben. Mit nochmaligem Dank 
verließ er den Bankier, beſtieg, draußen angekommen, einen Wa⸗ 
gen und fuhr der Wohnung Mrs. Hurſt's — oder der Lady Temple, 
wie er hoffte — zu. Vor der Straße, in welcher die Wohnung 
lag, ſtieg er aus, und der erſte Menſch, den er bier begegnete, 
war James Warren, der, fein gekleidet, langſam und ſtolz auf 
und abſchritt. 

Reynold beobachtete ihn eine Weile, dann ſchritt er auf ihn 
Warren zitterte, als er Lindſay kommen ſah, doch hoffte er,“ 


vergangenen Sonnabend 


md „ ee ee EI I ER 
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’ ihm verftumme 

el. 

„Komm' mit mir, James Warren,“ ſagte Lindſah. 

Der Angeredete zitterte. 

5 fei er dreiſt. 

Das geht Dich nichts an; Du wirft es ſeheg, wenn wir 
Rufe den Wagen! ies ſehes, wen 

Warren gehorchte ohne Murren. 


„Steige ein und ſitze ſo ruhig in Deiner Ecke als Du nur 


Reynold nannte dem Kutſcher Straße und Nummer, und 
N Wagen vor Purton's Wohnung. . N 5 
„Eine Treppe hoch; vorwärts!“ befahl Reynold, als fie in's 


(Fortſetzung folgt.) 


U 


e hier am Markte belegene Apotheke an Herrn Merckel aus 
hwetz für 171,000 Ar verkauft. ; 5 

— Die Wahl des biefigen Stadtkämmerers Herrn Frede zum 
egermeifter von Oſterode iſt von der Regierung beſtätigt wor⸗ 


Aus dem Kreiſe Stuhm. Der Biſchof von Ermland 
ont, ſobald die Pfarreien von Stuhm und Pelplin zur Erler 
igung kommen, die jetzige Filiale Stuhmsdorf zur ſelbſtſtändigen 
Marre zu erheben, da die Sprengel jener beiden Pfarreien jo volk⸗ 
teich und räumlich ausgedehnt find, daß die Seelſorge erſchwert 
. Bereits ſind die betheiligten Gemeindeorgane zur Erklärung 
lber die beabsichtigte Einpfarrung aufgefordert worden. Zur neuen 
ö . Stuhmsdorf ſollen 28 Ortſchaften mit etwa 3580 Katho⸗ 
en eingepfarrt werden; bei der Pfarre Stuhm ſollen 22 Ort⸗ 
3 chaften mit 4000 Katholiken und bei der Pfarre Pelplin 17 Ort⸗ 
ſchaften mit 3500 Katholiken bleiben. Eine neue ſchöne Kirche 
beſitzt die Filialgemeinde Stuhmsdorf ſchon, und das vorhandeue 
irchengut reicht hin, um alle drei Pfarren ausreichend auszu⸗ 
Ratten. — Wenn übrigens der Herr Biſchof an die Gründun 
gener Pfarren denkt, muß er doch wohl auch die Abſicht hegen, 
Ne zu beſetzen. Sollte man daraus auf die Vorausſicht ſeiner⸗ 
geits schließen dürfen, daß der Widerſtand gegen die Maigeſetze 
och über kurz oder lang aufgegeben wird. 
Danzig, 27. November. Mit dem Telephon find auf dem 
bieſigen Telegraphenamte ſehr gelungene Verſuche angeſtellt wor⸗ 
dern. Nicht allein das Sprechen innerhalb der Räume des Tele⸗ 
 Maphenamtes, ſondern auch die Vermittelnng der Tone einer 
pieluhr durch das Telephon gelang vollkommen. Schließlich 
urde eine telephonſche Verbindung mit dem Telegraphenamte in 
irſchau hergeſtellt, auch hier waren Fragen und Antworten deut- 
zu verſtehen. — Der für den Hafen von Neufahrwaſſer ber 
mie neue Lootſendampfer fell mit dem Namen „Dove“ belegt 
erden, um die Anerkennung für die außerordentlichen Verdienſte 
m Aus druck zu bringen, welche der Profrſſor Dr. Dove in 
erlin durch Förderung der Wiſſenſchaft vom Wetter, der Mes 
teorologie, ſich um die Schifffahrt erworben bat. 

— 28. November. Ein trauriges Schickal hat das kürzlich 
von hier mit eichenen Sleepers nach Amſterdam auggegangene 
Schiff „Greifswald“ gehabt. Daſſelbe wurde bei Zandvoort an 
zer holländiſchen Küſte anf den Strand getrieben und in kurzer 
Veit gänzlich zerſchlagen. Das ausgelaufene Rettungsboot war 
nicht im Stande, der Mannſchaft Hilfe zu bringen. Von der⸗ 
— nur der Steuermann und drei Matroſen, auf 
Holzſtücken ſchwimmend, das Ufer, der Capitän ie übri 
neun Matrosen ertranken. = ; „ 

iſſa, 23. Novbr. Auf Anordnung der kaiserlichen Poſt⸗ 
rektion von Poſen wird am 1. December c. in unſerem Nach⸗ 
rſtädtchen Reiſen eine mit dem kaiſerlichen Poſtamte daſelbſt 
dereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt 

net werden. i 
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Coc ales. 


Thorn, 29. November 1877. 5 
Di I gert Oberbürgermeiter Wiſſelinck iſt geſtern zurückgekehrt, um bis 
je ag Abend in ſtädtiſchen Angelegenheiten zu arbeiten und dann 
einen Sitz im Landtage wieder einzunehmen. : 
M — IM der gefirigen ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten war der 
A weiſtrat vertreten durch Herrn Kämmerer, Bürgermeiſter Banke. 
aweſend waren 27 Mitglieder, den Vorſitz führte Herr Boethke. Vor 
UT in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende den Tod des Hrn. 
durch Ernie Die Versammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
träge de von den Sitzen. Hierauf ſtellte Herr Schirmer zwei An⸗ 
nf deren Dringlichkeit anerkannt wurde, 1. den Magiſtrat um en 
5 zu bitten, welches Reſultat die Weichſelfähre gemäbre und weßhal 
an = nicht eingeſtellt werde, wenn, wie verlautet, dieſes Reſultat ein 
D et. 2. den M. um Auskunft. zu bitten, weßbalb er das Chauſ⸗ 
webe = 2 ie früheren p. Kaiſer in der Brombergeworſtadt nid! 
; it. Porn babe, fo d iger Zerſtörung aus⸗ 
a ar iſt. Motive: Das ſo daß dasſelbe muthwilliger 3 1 
„w ht R 
2 urde die Verpachtung publieirt, am 30. d. Mts. ſteht Termin 


\ an 1. n. 5 erfolgen. 
Dieſes Verfahren ſei als ren, Herr 


dem 


u! 


freiſtehenden Pfeiler der ſtädl. Weichſelbrücke zu veranlaßen und etwas 
zum Schutze des freiſtehenden Eisbrechers zu thun. Dagegen wurde ein 
W Abbrechen der rg ger 
onnene Ho Verſicherung gegen Feuersgefahr und ſonſt gegen 
SB I A dean der Anſicht war, daß 
Schließlich ftellte der Vorſitzende den 
wann der Finalabſchluß der Kämme⸗ 
Tei⸗Kaſſenrechnung pro 76/77 vorgelegt werden könne. Herr Bürger⸗ 
meiſter Banke ertheilte die Auskunft, daß dies nächſten Mittwoch geſchehen 
olle. Die Verſammlung trat hierauf in die Tagesordnung ein. Refe⸗ 
dent Herr Richter. Zunächſt wurden einige Beleibungen auf ſtädtiſche 
Grundſtücke zu öp t. bewilligt: 3000 4 auf das Grundstück Neuſtadt 
44, 4500 Ar auf das Grundſtück Neuſtadt 269/70 und 3000 . 1. 
ypoth. auf das Grundst Altſtadt No. 44. Die Grundſtücke 
bieten fümmllich genügende Sicherbeit, daher die Verſammlung 
micht Anſtand nahm, die Beleibungen zu bewilligen. Dagegen 
Sn VEN Gelegenheit eine andere Frage erörtert. 
„Eis auf die letzten beiden Grundſtücke verliehenen Gelder gehören der 

Caſſe der Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung. Nun hat die Verſamm⸗ 
lung vor einigen Jahren den Beſchluß gefaßt, Gelder, welche milden 
Stiftungen gehörten, nur zu 6 bet. auszuleihen. Nun ift allerdings 
die Teſtaments⸗ und Almoſenbaltung als eine milde Stiftung zu be⸗ 
trachten, indeß ſind erſtens die Capitalien bisher mit 5 pCt. vergeben, 
anden erfordert die Teſtaments⸗ und Alnoſenhaltung nicht wie andere 
milde Stiftungen einen Zuſchuß, was bei dieſen die Veranlaſſung zum 
Erlaß der Beſtimmung eines böheren Procentſatzes war. Auch iſt es 
ein großer nebelſtand, wie die Herren Sultan und d. Donimireli er- 
wähnten, daß durch dieſe Beſtimmung ein einheitlich 8 Verfahren un⸗ 
möglich ſei und wie Herr Jacobi ſehr richtig meinte, kommt die Ver⸗ 
waltung dadurch in die üble Lage zu erwägen, 
5 pCt. und wem zu 6 PCt. zu geben habe. Die Verſammlung bewil⸗ 
Aaägte daher die Beleihung der beiden Grundstücke mit 5 pCt. 


Die Verſammlung hatte an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet, 
ob die Weſtpreußiſche Feuerſocietät die Verſicherungsſumme von 18 0 4 
für das abgebrannte Brückenhäuschen zahlen werde. Der Magiſtrat er⸗ 
theilte hierauf die Auskunft, daß die Direction der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft unterm 7. November ibren Entſchluß, die Verſicherung zu zahlen, 
mitgetheilt habe. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß. — Von 
den Notaten welche bei der Rechnungslegung der Kämmereikaſſe pro 
1875 geſtellt waren, wurde die Beantwortung des Notat 17 für geheime 
Sitzung aufgeſchoben, die übrigen Notate wurden durch die Beantwor⸗ 
tungen des Magiſtrates für erledigt erachtet, nur zu Notat 15 wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, vor Ausführung der beabſichtig⸗ 
ten Verlegung der Colonade in der Ziegelei einen Koſtenanſchlag vor⸗ 
zulegen. Desgleichen wurden durch die Beantwortungen des Magiſtra⸗ 
tes die Notate zu der Rechnungslage der Gasanſtaltsrechnungen für die 
Zeit vom 1. Juli 1870 bis ebendahin 1873 für erledigt erachtet und den 
Rechnungen für dieſe Jahre Decharge ertheilt. — Die Verſammlung 
nahm Kenntniß von der Nachweiſung des Brückenaufſehers Jannotte 
über die an den Pumpbrunnen von ihm in der Zeit vom 1. April bis 


815. October geleiſteten Arbeiten. Die dafür zu zahlenden 153 A 239. 


wurden bewilligt. — An den Magiſtrat war von der Verſammlung die 
Anfrage gerichtet, in welchem Zuſtande die Amtswohnung des Rectors 
der Knabenſchulen von deſſen Vorgänger zurückgegeben war. Der Ma⸗ 
giſtrat ertheilte die Auskunft, daß der frühere Rector verpflichtet war, 
die Amtswohnung in übernommenen Zuſtande zurückzugeben, jedoch 
ohne Haft für eine Verringerung, die ohne fein Verſchulden entſteht. 
Die Verſammlung nahm Kenntniß von dieſem Beſcheid u. bewilligte 
die durch Reparaturkoſten in der Rectorwohnung entſtandene Etats⸗ 
überſchreitung um 35 Mk. 94 Pf., ferner beſchloß ſie, den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Uebergabeverhandlungen mit dem neuen Rektor vorzu⸗ 
legen. — Herr Boethke theilte hierauf mit, daß feine Wahl zur Schul- 
deputation von der Regierung beſtätigt iſt. Es wurde alsdann eine 
Strafe von 1 Mk. von der Verſammlung niedergeſchlagen, weil das 
betr. Mitglied an dem fraglichen Sitzungstage anderweit in ſtädtiſchen 
Angelegenheiten beſchäftigt geweſen. — Hierauf wurde die Klaſſenſteuer⸗ 
Einſchätzungscommiſſion pro 1878 gewählt. Wiedergewählt wurden die 
Herren Preuß, Caro, Delvendahl, Borkowski, Grau, Jacobi, Schlieb⸗ 
ner, Zorn. Neugewählt wurden die Herren C. Gukſch, Maurer Lindner, 
Sabatzti, Piontkowski. Ferner wurde an Stelle des Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Plinſch, welcher fein Amt wegen eines Mißverſtändniſſes nieder⸗ 
gelegt hatte, Herr Neuber als Armendeputirter für den I. Bezirk ge⸗ 
wählt. — Die Fiſchereinutzung im halben Weichſelſtrome bei Steinort 
wurde unter Verlängerung des alten Vertrages dem bisherigen Pächter Fre⸗ 
der belaſſen. Deßgleichen wurde der Vertrag mit beiden Zeitungen bezüglich 
der behördlichen Anzeigen pro 1875 prolongirt. — Der Rector der Knaben— 
ſchule, Herr Lindenblatt hat die Gewährung von Umzugskoſten über 500 Mk. 
beim Magiſtrat beanatragt. Im Engagementsvertrage iſt eine ſolche 
Remuneration nicht bedacht. Der Ausſchuß war der Meinung, daß es 


nicht thunlich ſei, dieſe Umzugsgelder zu bewilligen, da alle ferneren 


Reetoren alsdann gleiche Anſprüche erheben möchten. In der Verſamm⸗ 
lung wurde geltend gemacht, daß eine ſolche Remuneration doch wohl 
nur für unfreiwillig verſetzte Staatsbeamte, nicht für freiwillig ſich er⸗ 
bietende Communalbeamte angezeigt erſcheine. Nach einer längeren De⸗ 
batte zwiſchen den Herren Schirmer, Sultan, Daube, Böthke wurde der 
Antrag als nicht dringlich erachtet und vertagt. Es wurdeen bierauf die 
Herren Schirmer und Daube in die Commiſfion wiedergewählt, welche 
die Abſendung des Geſchenkes für die Kaiſerl. Familie zu Weihnachten 
zu leiten hat. Die Verſammlung trat hierauf um 5½ Uhr zu geheimer 
es zuſammen, in welcher das oben gedachte Monitum erledigt 
wurde. 

— Zum geneſi für Herrn gadewiß und Fran wird morgen im 
Stadttheater Roſenmüller und Finke gegeben, worauf wir nochmals 
aufmerkſam machen. Herr Badewitz wird ſich als Tymotbeus Bloom, 
wie wohl zu erwarten ſteht, aufs Neue als tüchtiger Darſteller erweiſen, 
und Frau Badewitz wird ſicherlich als Beatrice Gelegenheit finden, ihre 
hohe humoriſtiſche Begabung zu erweiſen. 

— Der am 16. Oclober von uns mitgecheilte Tarif für Erhebung des 
Brückengeldes auf der hieſigen Weichſelbrücke wird, wie wir bereits er⸗ 
wähnten, am 10. December in Kraft treten. Wir bringen die betreffen— 


d. den Sätze noch einmal zum Abdruck. Es wird erhoben werden: 


i - 1. Für Thiere: 
Für Pferde, Eſel, Maulthiere, Rindvieh etc, mögen dieſelben ange⸗ 


ſpannt ſein oder nicht, 10 9. 
Für Fohlen, Kälber 59. 
„ Schweine, Schafe, Biegen 3 4. 
„ getriebenes Federvieh per 10 Stück 3 0. 
Für Federvieh unter 10 Stück wird fein Brückengeld erhoben. 
2. Für Fuhrwerk: 
Für beſpanntes Fuhrwerk, gleichviel ob beladen oder nicht, 10 9. 
„ Handwagen, Handkarren, Handſchlitten 9 55 


Für Fußgänger e 3 werden. 

Es würde alſo ei iſpänniger Wagen für Hin⸗ 

60 &. zu zablen haben. Der Magiſtrat will nun beim ne ler 
director vorftellig werden, daß den Droſchkenbeſitzern eine Ermäßigung 
dieſes für dieſe Leute harten Tarifes in irgend einer Form ertheilt 
werde. Zu dem Unglück der Brückenangelegenheit iſt dieſe Zollerhebun 
ein beißendes Nachſpiel. Der Staat würde nehmlich. wie wir aus fihe: 
rer Quelle wiſſen, ſchwerlich daran gedacht haben, Zoll auf der Eiſen⸗ 
bahn⸗Brücke zu erheben, wenn die ſtädtiſche Behörde nicht dringend da⸗ 
rum petitionirt hätte, da ſonſt der ſtädtiſchen in der Eiſenbahn⸗Brücke 
eine vernichtende Coneurrenz entſtände. Endlich gab der Staat dem 
Petitioniren des Magiſtrats nach — da war inzwiſchen die ſtädtiſche 
Brücke abgebrannt. Nun muß man wieder petitioniven, um den Droſch⸗ 
kenkutſchern eine Erleichterung der ihnen auf eigenes Bitten der Behörde 
auferlegten Tariflaſt zu ſchaffen. Wer den Schaden hat, darf für den 
Spott nicht ſorgen. EEE 

— Weber Droſchkenkutſcher iſt in letzter Zeit wiederholt dahin geklagt, 
daß dieſelben Tarifüberſchreitungen begangen haben. Da der Thorner 
Tarif wirklich ausreichend bemeſſen iſt, ſo machen wir im Intereſſe un⸗ 
ſeres Droſchkenfuhrweſens darauf aufmerkſam, ſolche Willkühr nicht un⸗ 
angezeigt zu laſſen. 

— Die Wiltwe geyerle ſtahl am 9. d. M. im Waſerſchen Tanzlocal 
einer Tänzerin ein Jaquet, welches dieſe der Hitze wegen abgelegt hatte. 
Die Tänzerin lief der Diebin zwar ſofort nach, konnte ſie aber nicht 
mehr erreichen. Geſtern wurde dieſe indeß von dem Mädchen erkannt, 
denuncirt, unter Beweis geſtellt und der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

— Die Atbeiterburſchen Joſeph Bukowiecki von hier und Johann Fla⸗ 
mand aus Rubinkowo fanden heute einen Sack mit geſchnittenem Klee⸗ 
futter im Werthe von 5 Ay, den fie, anftatt ihn abzuliefern, für 70 4 
an einen Unbetannten verkauften. Ihre Beſtrafung iſt veranlaßt. 

— Gefunden und polizeilich in Obſervation genommen find: 1 Roll⸗ 
uch, ein Reiſeneceſſair mit Inhalt, ein Muſchelportemonaie, ein Paar 
rothe Kinderhandſchuhe am Bande, einiges Geld (an der Weichſel). 
Sämmtliche Gegenſtände ſind beim Herrn Commiſſarius Finkenſtein ent⸗ 
gegenzunehmen. 


wem ſie Capitalien zu 


Fonds- und Produkten-Börfe, 
Thorn, den 29. November. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter: ſchön. ! 
Weizen verkehrt in matter Stimmung, die Zufuhren find klein u. nament⸗ 
lich wird feine Qualität ſelten angeboten. Es iſt bezahlt 
bunt und hellbunt geſund 195—205 A 
do mit Auswuchs 189—196 Ag 
do. abfallend 180—187 Ay \ 5 
Roggen ſehr flau, der Abzug ſtockt vollſtändig u. nur feinſte Wagre iſt 
nach auswärts verkäuflich. 
fein inländiſcher 134—137 Ag 
guter polniſcher 130 —133 A4 
geringere Sorten 122— 127 Ag 
Gerſte unverändert 145-154 A 
Erbſen do. 125—140 Ag 


Rübkuchen 7— 8,50 Mg N 
Roggen⸗Futtermehl prima Qualität bis 6 Ar. 
Wetter: Froſt. 


Danzig, den 28. November. Wind: SO. 

Weizen loco wurde in den feineren Sorten heute willig zu verän⸗ 
derten Preiſen gekauft, dagegen waren Mittel- und abfallende Gattun⸗ 
gen in matter Stimmung und mußten zum Schluß des Marktes zu ge⸗ 
drückten Preiſen verkauft werden. Bezahlt iſt für Sommer- 120 pfd. 
192 Ax, beſſerer 126/7 pfd. 200 A, 127/8 pfd. 202 Ar, 130 pfd. 205 
Ax, roth 113 pfd. 172 &, hellfarbig aber ſchmal 116 /, 119/20 pfd. 
185, 195, 200 Ar, beſſerer 123 pfd. 218 Ag, bunt und hellfarbig 123 
—127 pfd. 210 bis 216 Ag, bell aber krank 124/5 pfd, 210 Ag, hell⸗ 
bunt 125 bis 130 / pfd. 222—233 Ag, 132/3 pfd. 238 A, hochunt u. 
glaſig 130, 132/3 pfd. 240, 247 Ax, weiß 119, 122 pfd. 214, 220 Ag, 
fein weiß 130 pfd. 246 A per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte 
ſich rege Kaufluſt zu vollen Preiſen und wurde gezahlt für abfallend be⸗ 
ſetzt 115123 pfd. 180 Ar, Winter beſetzt 124, 124/5 pfd. 195 Ar, 
Winter 127 bis 129/30 pfd. 200, 204, 206 Ag, Ghirka 131/2 pfd 212 
Ax, fein Winter 131/2, 133 pfd. 212 Ag, 134/5 pfd. 225 Ar, mild roth 
polniſch Odeſſa 128 pfd. 212 Ar, Sommer-Victoria 133, 134/5 pfd. 
210 Ar, hell 128 pfd. 220 Ax, weiß 129, 132 pfd. 250, 252 A per 
Termine ſtill, November 219 Ax bez., 220 A Br., April⸗-⸗Mai 216 Age 
SD, Mat⸗Juni 216 Ar Gd. Regulirungspreis 219 A. 

Roggen loco flau, beſonders für Mittel- und abfallende Waare, 
unterpolniſcher und inländiſcher 116 pfd. 121 Ag, 118 pfd. 124 Ar, 120 
pfd. 135 Ax, 121 pfd. 133 Ar, 127 pfd. 144 Ax nach Qualität, pol⸗ 
niſchex mit Geruch 116 pfd. 126 Ax per Tonne. Termine ſtille. Novbr.⸗ 
Dezbr. unterpolniſcher 140 ½ Br., April-Mai 140 A Br., unter: 
polniſcher 140 A Gd. Regulirungspreis 132 Ar. — Gerſte loco 
große 109-115 pfd. 175182 A, abfallende 103, 105 pfd. 150, 165 
A, kleine 102 pfd. 142 Ag, ruſſiſche Futter- 129 , beſſere 132 Ag, 
103, 104 pfd. 133 per Tonne bebezahlt. — Erbſen loco Futter 140 Ax, 
Mittel⸗ 150 Ax bezahlt. — Spiritus loco zu 48 & gekauft. 


Berlin, den 28 November. — Producten⸗Bericht. — 
Wind: NW. Barometer 27,9. Thermometer früh 3 Grad. Witte⸗ 
zung: Regen. 3 

Der heutige Getreidemarkt brachte für den Terminverkehr, welcher 
ſehr träge verlief, etwas herabgeſetzte Preiſe, die jedoch ſchließlich eber 
feftere Haltung. Im Effektivhandel blieb die Kaufluſt zu ſchwach, um 
die vorhandenen, nicht ſehr belangreichen Offerten willig aufzunehmen. 
Weizen gek. 8000 Ctr. 

Rüböl hat ſich gegen geſtern wenig im Werthe verändert. Die 
Haltung der Preiſe war matt. N 

Spiritus war etwas billiger erhältlich; trotzdem hat der Verkehr 
nicht gewonnen. Gel. 70,000 Ltr. 

Weizen loco 190—235 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ, märk. u. mecklenbg. 205-215 ab Bahn bez., ruff. un⸗ 
gar. u. galiz. 190 —210 A ab Bahn bez. Roggen loco 134—150 Ar 
pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 134—138 „ 
Bahn u. Boden bez., inländiſcher 140 146 A ab Bahn u. Kahn "er 
— Mais loco alter per 1000 Kilo 144149 A nach Qualität 
dert. — Gerſte loco 135—195 A per 1000 Kilo nach Qual. gefe der 
— Hafer loco 110--165 A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. . 
und weſtpr. 120-140 Ax bez. Aufl. 105—135 Ar bez. Bomm. 190 - 
140 Ag bez. Schleſ. 125—140 Ag bez. Böhm. 125 — 140 π ab 
bez. — Erbſen. Kochwaare 166—195 Ax per 1000 Kilo, Futter wanne 
155165 K per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,00 
28,00 & bez., Nro. 0 und 1: 27,50 26,50 Ax bez. Roggen me 
Nro. 0: 22,75 — 20,75 KA bez., Nro. 0 u. 1: 20,00 18,75 r 
Oelſaaten. Raps 310-330 A bez. Rübſen 310-825 pen 
Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 72,8 Ax bez. Leinöl loco 40 
bez. — Petroleum loco incl. Faß 28 Ag. — Spiritus loco ohne 
51,6 Ax bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Wein 
213½ A per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 19,60 A per 10 
für Spiritus 51,4 Ax per 100 Liter Prozent. 

— Gold⸗ u. Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,50 bz. — Sovereigns 20,38 


6 


20 Fred. Stück 16,23 bz. G — Dollars 4,18 G. — Imperie 
500 Gr. — — — — Franz. Bankn. — — — — Heften. Gil 
berg. — 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 29. November 1877 


x 
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28/1 79 
N — N fest, 
Russ. Banknoten eo. 206-—901205-— 50 
Warschau 8 Tage.. 206— 791205 2 
Poln. Pfandbr. 5% . . 62 0 70 
poln., Liquidationsbris fes. 54 53 —80 
Westpreuss. Pfandbriefe 94—40 9 
Wesipreur, do, 4% 101-1010098 
Posener du, neue 4% , 94—10| 04 6 
Dastr. Banknoten 5 170 169—95 
Dissonto Command. Anth. z 06 - 601. 
Weizen, gelber: e son 
Nr she : 214 214 
April- Mi 209-5020) - 5 
Roggen; 
oo x — — . * 138 3: 
Nov.-Dezmbr. . ee 120 5 
HE Brio 7 . . 138—50]135— 50 
Pri al . „ * . * 1 — 0 42 
Rüböl. 2 
Novbr. 5 40 72% 
urige „ 850 71a 
Spiritus. te‘ 
F 51205100 
C a . . 5060 5140 
April-Mai 0 * * * * * * * * . * 53—10 53 2 
Wechseldis konto . 5% Ara 
Lombardzinsfuss . . . 2.2... 6% = 


Thorn, den 29. November. 
Waſſerſtand der Weichſel beute 1 Fuß s Zoll. 


Weihnachts-Ausſtellung.] Dierdurch zeige ich gan ergebenſt an, daß ich die Dem Geburtstags kin 
Alle zum Tapiſſeriefach gehörenden Ge⸗ abri H. S. 


Zahnarzt ane Fade 5 ee as ein donnerndes Hoch, daß vu Aliſtä 
H denten der renten er iinftli f f. Markt und die Culmerſtr.⸗Ecke mad 
* 1 I, ee a ae der verſtorbenen ma e . 23 nl; habe und „ Cine geübte Friſeuſe empfiehlt 
t feinen Aufanigaft in M. Klebs unter der Firma: Atthornerftrabe 243, Er * 
Thorn, Hötel Sanssouci Br ile. Stoß 173. 0 if künſtli Mi lwäſſer Käſe 
bis zum 2. Dezbr. incl. verlängert. eee Fa 1 in] icher meralwa 5 ee 
Sprechſtunden 9—1 Vorm. und Reusch = amer — Kräu S0 
EE TT 2 2 ateller — Münſterthaler Sach 
ar Maga in Mufſſirender Getränke tele — Ruſſiſchen Salmene — M 
Zahnatz 8 für Wesch en eine Sticke⸗ - von = 75 ker — Parmeſan⸗ 
i, Wä ichn d Handar⸗ eſter empfehlen ; 
Kasprowicz. 1 75 2 5 a Dr. Eduard Assmuss (vorm.) Dr. Fischer’s Ww. L. Danmann & Kordes 


fortführen werde. N 

Das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf Toruüski Kalend — * 
mich übertragen zu wollen und der prompteften und gewiſſenhafteſten katolicko polski. 
Vollführung der gef. Aufträge verſichert zu ſein. Cena Kalondarsa 50 Am 


BE D Le. E I I ame A n “u 2 a 4 Pod tym tytulem wydalem 


2 — Ser kladem moim Kalendarz na rok & 


il . w miejsce Kalendarza „Sjerp 3 
Als paſſendes Weihnachlsgeſchenk 


laczka“, ktöry wydawac pr2& 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


lem. W Kalendarzu Torunskim ? 
12 photolithograpbiſche Anſich⸗ 


tolicko polskim, opröcz ezesci ks 
darzowej, zawierajacej jarmarki 1. 
ten in eleganter Lein⸗ 
wandmappe. 


einer tüchtigen Directrice aus War⸗ 
ſchau, neu errichtet, empfiehlt ſich 
beſtens. 

Thorn, Hohe Gaſſe 107. 
Magdalena v. Chyezewska, 
geb. v. Starorypinska. 


Künſtliche Zähne. 
Gold», Platinas, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


A. Barrein, 


Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn. 


empfiehlt zur Herbftpflanzung Pi 8 
Frucht⸗ u. Zierſträucher ꝛc. BRBEIMDS 

ale beionder& preiswürdig gegen Caffa.| gegen Ratenzahlung 
EDC ee = = We 9 
3 aufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse 
Spielwerke 5 Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 
oder ohne Expreſſion, Mandoline, besondere Vortheile. 


Trommel, Glocken, Caſtagnetten, nr 2 — 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ete. Magdeb. Sauerkohl 

Spieldoſen pr. Pfd. 12 Pf. bei Carl Spiller. 

2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Trüffelleberwürſte, große Neunaugen, 

Necefjaires, Cigarrenſtänder, ud re Caſtanien, Wein- 

Shweizerbäuschen, Photographie rauben be 2 SUN 
albums, Schreibzeuge, Handſchnh⸗ W A. Mazurkiewiez. 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ | Helegendeitskauf. 

ae dete er, Mrs Guterhalten offerire ich antiqua⸗ 


27 f riſch: 
gläfer, Portemonnaies, Stühle 1. Der deulſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 


fabetyczny wykaz Swietych kat 
kich i imion stowianskich, a obe 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek &M 
arkuszowy zawierajacy miedzy 1 
mi prace oryginalne, a nie przedf 
z pism iksigzek: „Pieédziesieciol 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. # 
sa IX.“ z dwoma ryeinami. „ Nd 
reorganizacya zmieniajqca sgdow 
two w Niemezech i Prusiech.“ 
gar swiata“ z rycing zawierajacH® 
zegaröw. „Na wymiarze“, pow. 
2 Zycia ludu wiejskiego, przez #2 
na Noela, autora pieknych, & 
ulubionych powiesci w Gwiasd 
drukowanych. Kapital, procent i 
wizya. Formy rzadöw. Chrono 


Deutſche, 
polniſche und 
ruſſiſche Unterſchriften. 


Preis 1 Mark 80 Pf. 


Ich 08 bs 1 Spich 


Das Album von Chorn 


ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 


2 

20., alles mit Muſik. u. 71. Red. vom großen Gener⸗al⸗ Walter Lambeck in Thorn. panujacych. ' Niektöre paragrafy 
Stets das Neueſte empfiehlt ſtabe. Lfrg 17¹² (Preis 62 Mr Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. deksu karnego. Ciesarnosé u ZW 
J. H. Heller, Bern. 8 für 35 . rzat (2 kalendarzem oiearngsc! 
Alle angebotenen Werke, ] 2. Meyer's Conv. Lex. in Leinwand“ Ff 2 , K cehoroby zwierzat domowych. Srg 
in denen mein Name nicht ſteht, (bänden. Neueſte Auflage, Bd. 1/12 Gänzlicher Ausverkauf domowe. Humoreski z ryeinami. A 
find 5 gan. 8 (Preis 81 Ar, für 60 A.) = 5 1 Ä 8 25 Er ee reg is - ö 
dierekten Bezug, illuſtrirte Preis- egen eines anderen Unternehmens verkaufe ich von heute ab mein Za doplata 1. rk. odsteP 

liſten ſende franco. Walter Lambeck, i 


odbiorcom Kalendarza piekny ob 


: Ah 1e N: Lag b L, przedstawiajacy 


[4 4 
* = 6 
beſtehend in goldenen Herren- und Damenuhren ſowie ſilbernen Ancre- und Ojca SW. Piusa l N 


„ Buchhandlung. 
Aufruf. 2 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg wird von beiden Seiten mit ſo großer Erz 


— 


ö 5 5 nahe linderuhren, Regulatoren und Wanduhren kosztujgey w handlu ksiegarsd, 
bitterung geführt und erfordert ſo ü eraus zablreiche Opfer, daß die für die Ch ur Ja egal 
Verwundeten und Kranken getroffenen Anſtalten überall nicht ausreichen, und lu ſehr billigen Preiſen. 175 Mrk. W 2 I" 
daß es ſich als unmöglich erweiſt, der von Tag zu Tag wachſenden Maſſe der Louis Hirsch. 0 ani Bale 1 en ande) a 
Verwundeten auch nur die allernöthigſte Hülfe zu gewähren oder Linderung Breiteſtraße Nr. 453. Sein, nen BEN ee? 


ihrer. ſchweren Leiden zu verſchaffen. I [zem kosztuje w kazdej ksiggaml 
Täglich dringen neue erſchütternde Hülferufe zu uns über den in den beis NXN NN NN NN N NN N M marki. N 


derſeitigen Lazarethen herrſchenden Nothſtand, in vielen derfelben iſt für die Toru, w listopadzie 1877 


e 1 ziomal das gewöhnlichſte und nothdü ftigſte Verbandzeug Bertha Braunstein Ernest Lambeok:. 
ausreichend vorhanden. 4 Ein neuer, ſchöner, gar nicht ben 
Wir haben in Gemeinſchaft mit den unter dem rothen Kreuze verbünde⸗ Brückenstraße Ar. 11 ee re : 
ten Deutſchen Vereinen aus unſeren geringen Vereinsbeſtänden zur Unterftür empfiehlt Modellhüte, Kopftücher, Morgenhauben, echte Barben u. Bären pe lz 
ung der in den kriegführenden Ländern beſtehenden Hülfsvereinen für beide Fanchons, Stoffe und Bänder. iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. S 
heile gleichmäßig bereits hergegeben, was wir nicht für die im Vaterlande Ele ante Puppen lasse 410 3 * 
ſelbſt in Folge des letzten Krieges noch Leidenden unbedingt zurückbehalten mußten, 8 9 5 . ro. 
Nunmehr richten wir aber an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte, Fran. Blumen und Federn, künſtl. Topfpflanzen, Bouquets und 1 Für unfer hiſiges E be 
uns die kräftige Fortſetzung unſerer internationalen Hülfsthätigkeit durch Ga⸗ Fruchtkörbe; auch werden alte Hüte auf das beſte und ſchnellſte renovirt. Geſchäft ſuchen wir e j 


ben an Geld und geeignetem Verband⸗Material zu ermöglichen. Wir bitten 


fähigten, beſcheidenen, jungen 
deſſen eingedenk zu fein, daß zur Zeit des deutſ b. franzöſiſchen Krieges die Ga⸗ NC NC N NN NN NN NX NN NN NN NN als Expedient und B) 
el 1 Fl kiblk, welche, ſoweſt e a Wc Weft F — f halter. unteitt- fofore oder ! 
onen von Thlrn. ö # e n reren en Beſtimmung 21 11 R d l M - 2 
gemäß verwende worden, der ſo ſeegensreichwürkenden Kaiſer⸗-Wilbelms⸗Stiftung Gegen Huſten, u 0 0SSE. J. Januar. Ferd. Ziegler & Ce 
Jade It a en find. Deuſſstand kann biater dem Aus- Geiferkeit, Werfcblei- || Annoncen-Expedition I ben 
ande jetzten zurückbleiben. ö 1 7 5 4 5 
Die Vereine unter dem rothen Kreuze werden als ſolche nicht von poli— or Katarrh, Kinder⸗ ſuͤmmllicher Eine Hechſelmaſchine billig zu 
tiſchen Sympathien für den Einen oder den Andern der Kriegführenden geleis rankheiteu, giebt es , kaufen; zu erfr. in der Exped. d. 
tet. Sie wollen nur den Intereſſen der Menſchlichkeit dienen, und kennen dei: | nichts Beſſeres, als den Zeitungen des In⸗ und Auslandes nn 


4 2 . Ein Diener und ein I 
halb nur unglückliche Verwundete, welche um Hülfe rufen und denen fie ge- L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 2 5 1 1 1 
währt werden muß, welcher Nalion ſie auch angehören. Demgemäß werden N t lin knecht von außerhalb m 


wir auch jetzt alle Gaben, welche uns ohne abweichende Beſtimmung der Geber chelhonig. Mur echt, El befördert Annoncen alter Art in ten Beugniffen versehen, empfiepit 


5 a n 5 ie 5 5 ie für i 1. Dezember d. J. das Vermittell 
anvertraut werden möchten, den Verwundeten beider Heere zu gleichen Theilen wenn die Flaſche Sie die für jeden Zweck 5 
zukommen laſſen und zwar vorzugsweiſe in zu beſchaffendem Verbandmaterial, gel, Facſimile, ſowie paſſendſten Rue dan . nn 
für deſſen zweckmäßige Vertheilung in der zu Trieſt für dieſen Zweck beſonders die im Glaſe ein⸗ Zeitungen und berechnet nur die in 5 5 17 E 
begründeten internationalen Agentur das geeignelſte Organ beſteht' gebrannte Firma von = jogl. Altſt. Markt 157 Ol 


Gaben an Geld wird unfere Kaffe in unſerem Geſchäftslokale - Wil- i 2 Original⸗Preiſe reundliche möbl. Zimmer 10 5 
helmſtraße Nr. 73 in den Stunden von 9 bis 2 Uhr täglich und unſer Schatz⸗ 4 ga > vr der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von 2 . 9 324 f 
meiſter Herr Geh.⸗Commerzien⸗Rath von Bleichröder⸗Behrenſtraße Nr. 3 au r gt, un allein dieſen die Proviſion bezieht. Zimmer nebſt Zubehör 50 
entgegennehmen. zu haben in Thorn bei Ins beſondere wird das miethen. Siegfried Danzig“ 
Verbandmaterial, von welchem namentlich alte reingewaſchene Leinwand Heinrich Netz und Hugo „Berliner Tageblatt“, Brüdenftr Nr. 1 

ſehr erwüyſcht iſt, bitten wir an unſer gedachtes Geſchäfts okal einſenden zu Glaass. welches bei einer Auflage von ; 


1 5 1,500 Exempl. Ein Laden e 


. Den Empfang der uns au vertrauten Gaben werden wir durch Ver— 


3 


t 


7 8 N R TR it. 
öffentlichu ng von Gabenverzeichniſſen anzeigen. Wollene Schenertücher die geleſenſte Zeitung Deutſchlands vermiethen. Helene Le 
Berlin, den 26. September 1877. empfiehlt billigſt geworden iſt, als für alle Injerationd- ine freundliche geräumige Wohn 
Das Central-Comitee Benno Friedländer. zwecke geeignet, beſtens empohlen. in I. Etage für einzelne 8 
der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Kri Meine ca /. Meile vom Bahn] Die Expedition dief. Bl. übernimmt zu vermiethen Elllabethſtr. 269. 
: 3 = und erkrankter Kkieger.ſ hof Thorn in der Nähe der neu zu Aufträge zur Vermittelung an b Anna Endeman 
Im Anſchluß an vorſtehenden Aufruf bemerken wir ergebenſt, daß wir erbauenden Jeſtungswerke belegene Jie _ 5 ine 2fenſtrige freundliche Wohne) 


! k Be ar Igelet, ſowohl beſten als ergiebigſten Magdebur er Sauerkohl à Pfund auf der Neuſtadt 128 iſt 
für den Bereich der Provinz Preußen die Sammlung freiwilliger Gaben für ge ö 5 g 9 N ſof 
den oben bezeichneten Zweck, ſowie demnächſt die Abſendung dagen an das Lehmlagete, bin ich Willens unter 0,12 9, Friſchen ſchleſiſchen Pflsumen« | vermiethen. 

Central Comitee in Berlin übernommen haben, und verbinden damit die Bitte, günſtigen Bedingungen zu verkaufen. mus à Pfd. 0,25 u. 0,30 4 Neue türkiſche Theater- An eige 
Seldbeiträge an unſern Schatzmeiſter. Herrn Stadtälteſten Dr. Hensche A. Fenski. J ſomie Catharinen⸗ Pflaumen empfiehlt Freitag, den 30. Nov Re: 
R 5 . . 5 


hierſelbſt, Mitteltragheim Nr. 9 und Gaben an Verbandmaterial und dergleichen] 5 billigſt 22 i 
an den Schriftführer des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, Herrn Renten Magdeb, Sauerkohl, Heinrich Netz für Herrn und Frau Bade 


Nat Singelmann (Ober-Präſidial- Bureau) geneigteft einſenden zu wollen. geſch. Victoria⸗Erbſen Staßfurter Badeſalz im Ausver⸗ Roſenmüller und Finke 


g er fun inte fe 
Königsberg, den 29. Oktober 1877 empfiehlt billigſt lauf billigſt Lax! Spiller. 151 f. G 190 - 7 
= Der Vorſtand u... ‚Carl Matthes, Eulmerſtraße 320 Die Direkriof 
des Provinzial⸗Vereins zur Pfleze im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger] Täglich friſehe Milch, 2 Zimmer und Küche, möblitt auch 74 
Der Vorſitzende, Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath von Horn. J. A. Fenski. ſunmöblirt fofort zu vermiethen. 1 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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